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FEın Pastor und Seelsorger hest die Arbeıt rs mıt Anteılnahme und
Fragen dıe eigene Arbeıt aCcCNilıc hätte der Rezensent SCIN etwas eT-
fahren über die Begegnung Oekolampads mıt TIhomas üntzer. ätte das
das ema gesprengt” Leıider eın Namen- und Sachregister, enn I

sıch, och oft in dem uch nachzuschlagen.
anfred Bärenfänger

skar Föller, Pietismus un Enthusiasmus Streit erwandten.
Geschichtliche Aspekte der Eiınordnung un! Beurteilung enthusıa-
stisch-charismatischer römmigkeıt Kırchengeschichtliche onogra-
phıe 4, Brockhaus, Wunppertal IVG 1998, 250

Für seine Heidelberger Diıssertation „Charısma und Unterscheidung. yste-
matıische und pastorale Aspekte der Eiınordnung und Beurteijlung enthusıa-
stisch-charısmatischer Frömmigkeıt im katholischen und evangelıschen
Bereich“‘ hat skar Föller eıne ater1a zusammengetragen, das
gunsten der systematısch-pastoralen Ausrichtung „auf der Strecke bleiıben“
mMu Das ringt ST 1er In eiıner „Kırchengeschichtlichen achlese  .

Der Verfasser ist sıch klar „den Pietismus als solchen hat nicht DC-
geben Er Wr eiıne vielschichtige ewegung.“ (13) Ihr geht das
ea des Urchristentums, dıe persönlıche eılserfahrung, das Warten auf
eın und reicheres Geıisteswiırken, SOWwIle dıe IW  ng der Wieder-
kunft Christiı und des Tausendjährigen Reiches. Entscheidenden Anstoß
bekam S1e urc den als ater des Pietismus“ die Geschichte eingegan-

Phılıp aCcCo Spener (1635—-1705) mıt seiner Programmschrıift „Pıa
Desıder1ia“ (fromme Wünsche).

In der rTrunzer des Piıetismus gab 6S och keıine ekstatischen Geilster-
ahrungen. Sıe kommen erst auf ın Verbindung miıt dem Streıit zwischen
Orthodoxie und Pıetismus und den Leipziger Unruhen August Her-
INann Francke (61) Das „Bemühen eiıne VO!| eılıgen( unmittel-
bar geleitete Gemeinde“‘ (14) führte „außerordentlichen enthusiastisch-
charısmatischen Phänomenen‘‘. Darum wırd der Enthus1i:asmus auch als
„radıkaler Pietismus“ bezeichnet Tatsächlich g1ibt zwıschen dem „radı-
kalen  66 und dem „kırchlichen“ Pıetismus Überschneidungen und Querver-
bındungen. Der Vertfasser geht den frühen ekstatischen Erscheinungen
ach Neben zZeItlic begrenzten Ereignissen bekommen Personen wIe
Hochmann von Hochenau (1669—-1721) und Gemeinden der „Inspirierten”
in Isenburg-Büdıngen und Berleburg 1im Wıttgensteinischen weıtreichende
Bedeutung. Interessant ist dıe grundsätzliche Bejahung der 1Im Neuen Te-

276



BUCHBESPRECHUNGEN

tament genannten en Verlegenheıt aber breıtet sıch AQUus be1ı der Beur-
eılung real ex1istierender ekstatıscher Erscheinungen Uurc herausragende
Persönliıchkeıiten, die für dıe 1e des „Piıetismus‘‘ bedeutsam Sind: Spe-
Nner, Francke, ange, Heinecc1us, Bengel, Qetinger, Hochmann VOoN Ho-
chenau, St George de arsay, JTersteegen, Zinzendorf, Dıppel, Edelmann
und Jung-Stilling. Natürlich Nıc der uSDIi1c auf die egenwart, in
der das Fragen und ägen dessen, Wäas sich als Außerung des eilıgen
Geılistes ausgı1bt, aktuell ist wI1e eh und Je

anfred Bärenfänger

Ernst Schrupp, en ist Begegnung. Erfahrungen, Erkenntnisse, Kon-
SCHUCHZCH eines Zeitzeugen. Brockhaus, Wuppertal 1999, 159

Der Landwirtssohn AUSs dem uppertaler Beyenburg wurde im ersten
legsjahr des Ersten Weltkrieges in eıne „normale‘“ freikirchliche Famılıie
hineingeboren. Zehn JTage Vor dem Ausbruch des Zweiten Weltkrieges,
den mehrmals verwundet bıs zuletzt als 1zler miterlebte, heiratete
Miıt Herzblut berichtet CT Von seinem innerlıch verarbeitendem und VeT-
arbeıitetem Erleben Er beginnt mıt den „verlorenen Jahren“‘ VO 18 bıs
30) Lebensjahr. Das Reflektieren über dıe Zeıt des Natıonalsozjalısmus ist
wertvoll, weiıl hıer eın Zeıtzeuge 1INnDI1Ic g1bt in das Denken, Bangen,
Wagen und Versagen eiıner bürgerlichen, Von freikırchlicher Frömmigkeıt
ragten Famılie. „ESs gab vielfältig quälende Gewıissenskonflikte in
einem absoluten Unrechtsstaat er skrupellosen Machthabern.“ Dıie
Tochter eiınes Nachbarn eKannte „Ich persönlıch im Driıtten e1IcC och
eın ınd bın meiınem Vater immer dankbar für seiıne Entscheidung g-

Ich enke, ass der ebende Vater auch ach 945 wichtiger
als der Märtyrer.” Der aber hatte biıs seinem Tode darunter gelıtten,

sıch schriftlich verpflichtet aben, sıch Nıc mehr negatıv ber das NS-
Regime außern. 23)

Der Verfasser gehörte dem auf der „schwarzen Liste“ stehenden „Stern-
briefkreis‘ d} wWar ıtglıe der COWV (Chrıstliıchen Offizıers-Vereini-
ung), der späteren Kornelıus-Bruderschaft. Durch S1e erfuhr geistliche
Hiılfe in schwerer Zeıt und NeUE Orientierung ach dem Zusammenbruch:
„Für mich begann Jetzt eıne GCH6 Zeıt mıt deutlicher Zielsetzung.“ Er SfU-
dierte in Wuppertal und Bonn Theologie. el wurde er VOoON Bonhoeffer
und Barth geprägt Bald gehörte dem Miıtgründern der SM (Schü-
ler- und Studentenmission in Deutschland), die sıch bewusst als m1ss1ı10na-
risch ausgerichtete Alternatıve ZUur Studentengemeinde versteht, und wurde
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